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DIie Exkommunikationserklärungen
und ihre Aufhebung

A, Die Kardinal Humberts VO.  x 76. Juli 10)4 den [Dienern des eiligen Altars, die Ehe einzuge-
hen und nehmen diesesecfür sich in Anspruch

Humbert;! durch Gottes na Kardinalbischof WwI1e€e die Severlaner erklären S1e das Gesetz des Mo-
SCS für verflucht;8 wI1e die Pneumatomachen habender heiligen römischen Kirche 5 Petrus, Erzbischof

VO  =) ma. Friedrich, Diakon un: Kanzler, alle Ss1e 1m Glaubensbekenntnis den Ausgang des e1li-
Söhne der katholischen Kirche SCH Gelstes 2120 getilgt;° w1e die Manichäer C1-

Der Apostolische Römische Heilige Stuhl, der C1- klären Ss1e unte: anderem, das gesauerte tot se1 be-
Ste er Bischofssitze, dem als auin besonderer seelt ;10 w1e die Nazaräer schreiben S1e der körper-

en Reinheit der en ine gyroße BedeutungVWeise die orge für alle Kirchen zukommt, hat FC-
ruht, u1ls als seine Apokrisiare 1n diese Kaiserstadt Z daß S1e sich weigern, die er VOL dem ach-

senden, für den Frieden und den Nutzen der ten Tag taufen, selbst WEn sS1e 1n Lebensgefahr
sind, oder den Frauen 1m Wochenbett un: in derKirche besorgt se1n und sehen, ob die Ge-

rüchte, die ihm VO  e dieser bedeutenden eit der ege die Kommunlon reichen oder
wiederholt rtren gekommenI; auf Wahr- S1Ee noch heidnisch sind S1e taufen, selbst
heit eruhen Das gylorreiche Kaiserpaar, der Kle- wenn S1e sich ebenfalls in Lebensgefahr befinden;
TuSs und das olk dieser Konstantinopel da Ss1e überdies art und Haare wachsen lassen, VeCI-

weigern S1e denen die Kommunilon, die siıch nachw1e die katholische Kirche moöogen 1U  w VOL

allem wissen, daß WI1r hiler gleichzeitig einen eben- dem eDrauc der römischen Kirche die Haare
digen TUnN! ZuUr Freude 1m Herrn und einen schneiden lassen oder den art raslieren. egen all

dieser Irrtümer und weltetrer SC  atrer and-überaus großen TUunN! ZUT Irauer gefundenen
Was nämlich die Säulen des Reiches und se1ine g — lJungen ist Michael VO:  D aps Leo, unserfem Herrn,
ten, ehrenwerten Bürger betrifit, 1st die sehr SCNHT1:;  e gemahnt worden, hat ber VOI-

christlich un rechtgläubig. Michael dagegen, dem schmäht, sich bessern. Überdies hat sich DC-
mMan mißbräuchlich den 1te Patriarch? gegeben weigert, uns Legaten, deren Absicht mIit m

ec WAafrT, schweren Mißbräuchen ein EndeHat; und die Gefährten seiner Torheit saen tagtag-
ich ein überreiches Unkraut VO  } Härestien in ihren bereiten, OFr und Unterredung gewähren,
Schoß S1e verkaufen die abe (Gottes w1e die O1- un unls verboten, 1n den Kirchen Messe lesen.
monisten ;? w1e die Valesianer machen sS1e ihre (n on früher hatte die Schließung der tchen
SLe+ Eunuchen, sS1e dann nicht 1Ur er1- der Lateiner angeordnet, S1e als «Azymiten» be-
kern, sondern selbst Bischöten machen ;5 w1ie handelt und 1n Wort und 'Tat überall verfolgt; 1st
die Arianer taufen s1e die, welche schon 1m Namen weilt CgangcCH, ber den Apostolischen in
der Heiligen Dreifaltigkeit getauft worden sind, diesen seinen Kindern das Anathem AauSZUSPfeE-

chen, und hat geWagT, sich den 1llen des-VO  w} u  9 besonders die Lateiner;® w1€e die Dona-
tisten behaupten s1e, außer 1n der ogriechischen selben Heiligen tuhles den 1ite eines Öökumeni-
Kirche se1 die wahre Kirche Christi, ihr wahres schen Patriarchen geben Da WIr LLU:  H diese unNer-

Opfer un: ihre wahre 4uife VO der anzeCil Welt hörten Beleidigungen un: Schmähungen des ober-
verschwunden ; w1e die Nikolaiten gestatten s1e sten Apostolischen tuhles nicht dulden können
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un:! sehen, daß der katholische Glaube uUurc s1e wurden, die den orthodoxen Glauben schmähten,
vielfachen, schweren chaden erleidet, unterzeich- alle Metropolitaneun iScChOTfe ZUSCSCN1,die
1161 WI1r 1N der Autorität der Heiligen, unteilbaten in der weilten, und mit ihnen die übrigen
Dreifaltigkeit, des Apostolischen Stuhles, dessen Würdenträger, die mit uns tagen.»!®
Gesandte WIr sind, aller heiligen, rechtgläubigen
Väter der sieben Konzilien!! un der anzcCnhO- DMDize DEMEINSAME Erklärung O  & eZzember I9 6Slischen Kirche das Anathem Michael un
seine Parteigänger, das verehrungswürdiger «Von an  arkeıt Gott durchdrungen,!9
aps sS1e ausgesprochen hatte, falls s1e sich der ihnen 1in sel1ner Barmherzigkeit die Gunst e1-

nicht bessern: wiesen hat, den eiligen Stätten, WLG den
Michael, der Neugetaufte, der mißbräuc  ch Tod unı die Auferstehung des Herrn Jesus das

den Patriarchentitel tragt, den 11Ur Menschenfurch: Geheimnis uNsSECTECS Heiles vollbracht und durch die
Aazu veranlaßt hat, das Mönchskleid anzuzlehen, Ausgleßung des Heiligen (se1istes die RC AC-

borenwurde, brüderlich zusammenzutreflen,ender dieser elit unte: schwerster Anklage steht,
und mIit i1hm 1LeO, der sich Bischof VO Achrida aps Paul VI und Patriarch Athenagoras den
nennt, un Konstanltıin (.. die griechische Überset- Entschluß nicht aUuSs den ugen verloren, den s1€e
zZung nenn:; ihn NzRephoros_)’ der Kanzler ichaels, damals gefaßt aben, daß jeder für seinen 'Te1il fort-
der sakrilegisch das pfer der Lateiner mit en nichts unterlassen wird, WAas die 1e eingibt

hat, unı all die, welche ihnen 1n den CI- un! W as die Entwicklung brüderlicher Beziehun-
wähnten Irrtümern un kühnen nmaßungen fol- SCNM Öördern kann, welche auf diese Weise 7zwischen
DCN, s1e alle sind mi1t den Simonisten, den Valesia- der römisch katholischen un! der orthodoxen
NECIN, den Arlanern, den Donatisten, Nikolaiten, T VO:  5 Konstantinopel begonnen haben S1e
Severianern, Pneumatomachen, Manichäern und sind überzeugt, uf diese Weise dem Anruf der gott-
allen Häretikern un mehr och mMit dem Teufel enNa entsprechen, der heute die katholi-
un: seinen nge. dem Anathem, Maranathaı2 VOCI- sche Kirche VO  D Rom un die orthodoxe Kirche
allen, wennl S1e sich nıcht bessern. Amen, aMeN, un darüber hinaus alle Christen dazu drängt, ihre
MIEN »13 Streitigkeiten überwinden, VO:  o

« Wer immer artnäck1ig den Glauben der he1li- «e1ins» se1n, wI1e der Herr Jesus für s1e VO  ( sel-
NneMn Vater erbeten hatDECN römischen Kirche un ihr pfer angreift, der

se1 1im Bann, Maranatha, un soll nicht als katholi- Unter den Hindernissen, die sich auf dem Weg
scher Christ, sondern als Droz yımilischer Häretiker der Entwicklung dieser brüderlichen Beziehungen
betrachtet werden! Fiat, fiat, Hat. »14 des Vertrauens un der Achtung befinden, 1st die

Erinnerung die peinlichen Entscheidungen, Ak-
ten un! Vorkommnisse verzeichnen, die 1054Die nlwort des Michael (‚ aerularıyus IM der
ZUTLT Exkommunikation des Patriarchen MichaelSynodalakte VO.  x 24. J uli 10)4 Caerularius un 7weler weiterer Persönlichkeiten
UrC. die Legaten des römischen tuhles unte: der«AÄAm 24. Juli,15 dem Tag, welchem übungsge-

mäß ine Darlegung des . Konzils geben ist, Führung Kardinal Humberts geführt aben, wäh-
wurde dieses gottlose Schriftstückı6 in Gegenwart rend diese Legaten Isdann selber der Gegenstand
einer Volksmenge VOIl mit dem CcChen- einer entsprechenden Verurteilung se1itens des Pa-
annn belegt, gleich wIıie jene, die veröfientlicht triarchen un! der Synode VO Konstantinopel

wurden.un! geschrieben oder auf irgendeine Weise ihre
Zustimmung dazu gegeben oder ermutigt hatten. Man kann diese Episoden AD einer besonders

Zaur ewi1igen chande und dauernden Verurte1li- wirren eit der eschichte nıcht AUS der Welt
chafiten Da sich aber heute ein ungetrübteres, DC-Jung derer jedoch, die Usern Gsott solche

Lästerungen ausgestoßen aben, wurde das Or1- rechteres Urteil darüber gebilde hat, mussen dıe

ginal dieses gottlosen, verabscheuungswürdigen Übertreibungen anerkannt werden, die ihnen —-

Schriftstücks, das VO  i Gottlosen verftaßt worden hafteten un Folgen herbeiführten, welche, soviel
ist, nıicht verbrannt,!7 sondern 1m Archiv der Sa- WI1r urteilen können, ber die Absichten un die

Voraussicht ihrer Urheber hinausgingen. Ihre Zen-kriste1 OL,
Es se1 überdies bekannt, daß 20. Lage dessel- die fraglichen Personen gerich-

ben Monats, dem all die mit dem annn belegt teL, nicht die Kirchen un beabsichtigten
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DIE EXKOMMUNIKATIONSERKLARUNGEN

nıcht, die Kirchengemeinschaft 7wIischen den Bi- aps Paul VI un Patriarch Athenagoras mit
seiner Synode s1ind sich bewußt, daß dieser Akt derschofssitzen Rom unKonstantinopel ”erreißen.

Aus diesen Gründen erklären aps Paul VI un! Gerechtigkeit nicht genugen kann, die Z wistig-
Patriarch Athenagoras auf seiner Synode un:! keiten Aaus alter oder nNEUETICGT Zeit, die 7wıischen der

katholischen IC Roms un der orthodoxens1e sind überzeugt, damıit dem allgemeinen unsch
nach Gerechtigkeit und dem einhelligen Gefühl der Gbestehen, beendigen. Diese werden dank

der Wirksamkeit des Heiligen Geistes e die1e€ be1 ihren Gläubigen Ausdruck verleihen
1n Erinnerung das des Herrn: «Wenn du Reinigung der Herzen, das Bedauern über die ZC-
deine Opfergabe ar darbringst und dich dort SC.  en Verfehlungen un einen tätigen Wiil-
erinnerst, daß dein Bruder 1ne Beschwerde len, einer Verständigung und einem gemel1nsa-
dich hat, laß deine „be VOL demarun geh men Ausdruck des apostolischen auDens un!
dich Zzuerst m1t deinem Bruder aussöhnen» (Mt ) 9 seiner Forderungen gelangen, SC  ch über-
22 E 1n gegenseltiger Übereinstimmung: wunden werden.

A S1e bedauern die beleidigenden Worte, die- S1e en indessen, diese ihre 'Tat werde Gott,
begründeten Vorwürte und verurteilenswürdigen der bereit ist, unls verzeihen, wenn WI1r einander
Handlungen, die auf beiden Seiten die traurigen verzeihen, angenehm se1n un VO  ) der anzecn

ChHhrtr1s  ecnen Welt, besonders VO  w der GesamtheitVorkommnisse jener Epoche gekennzeichnet oder
begleitet en. der römisch katholischen un der orthodoxen

Ebenso bedauern sS1e die darauf folgenden Kx- Kirche als der Ausdruck eines aufrichtigen MN-
kommunikationserklärungen, deren Erinnerung seitigen Wıllens der Versöhnung geschätzt werden
bis heute als Hıindernis für ein Näherkommen un: ine KEinladung bilden, 1n einem Geist des
l1e wirkt; s1e verbannen S1e AUS der Erinnerung Vertrauens, der Achtung un der gegenseltigen
und dem Raum der IC un überantworten S1e 1e den og fortzusetzen, der S1e mM1t Gottes
der Vergessenheit. Hılfe dazu führen wWird, DA gyröberen Wohl der

{S: S1e bedauern ndlich die betrüblichen früheren Seelen un ZUTC Verwirklichung des Gottesreiches
VO:  5 1n der vollen Gemeinschaft des Jau-Vorgänge und die weliteren Ereignisse, die un:

dem KEinfiuß verschiedener Faktoren w1e dem ZC- bens, der brüderlichen Eintracht un des sakra-
genseitigen Mißtrauen un! dem Mangel Ver- mentalen Lebens stehen, die 1m Lauf des ersten

ständnis ndlıch ZU. tatsächlichen Bruch der Jahrtausends der Kirche 7wischen ihnen herrschte.»
kirchlichen Gemeinschaft geführt en

Der 'Text Aindet sich 1n der Brevis et succincta commemoratio, Das heße denken, die Byzantiner hätten den schon gewelhten
Priestern gestattert, die Ehe einzugehen. Tatsächlich aber verbot dasdie Kardinal selber verfaßte; 6CI ist 1in P.L.CXLIUIL, 1001

finden. Die folgenden Anmerkungen (2-13) sind dem Artikel ONZL. Trullo den Subdiakonen, Diakonen und Priestern jede Ehe
Jugie, chisme de ichel rulaire, ‚OS d’Orient (1937) ach derel
460 NtiNOomMMeEN. Offensichtlich übertriebene age, die sich AauUSs der Argumen-

Es WAar zweitellos ungeschickt, dem Bischof von Konstantinopel tation das ungesäuerte Brot herleitet.
den auf Grund der alten römischen Triarchie, einer eher geistreichen Hier täuscht sich Humbert gewaltig.

spielung auf das symbolische Argument ‚ZU: des YC-als olıden Theorie, der 1m ı. Jahrhundert ziemlich nichts mehr
entsprach, den Patriarchentitel verweigern. uerten Brotes. Dementsprechend werden gewisse lateinerfeindliche

War 6S wirklıc] angezeigt, einer Zeit, die lateinische Kir- Polemiker diese anklagen, Ss1e lehren die Häreste des pollinaris, da
che sich mühsam VvVon dieser ankheit befreien suchte, den Byzan- s1e ungesauertes Brot ertwenden.

1l Seltsam, Humbert 11UT sieben Konzilien erwähnt und dastinern Simonie vorzuwerfen ?
Hospites SUOS CasStrant. Die Übersetzer des Caerulariusendas achte, das Photius verurteilt hatte, verg1ibt. Das mmMa eine Vergeßlich-

Wort hospites InN1t «paroikous» wiedergegeben. Zum ema der :e1it BEWESCIL sein, kaum eine diplomatische Vorsichtsmaßnahme,
12 Humbert scheint den wahren Sinn dieses Ausdrucks, den WwIeValesianer c£. Augustinus, De Haeresibus, 22

Die Griechen werden später den Kömern vorwetfen, s1e. sichern ein Schreckgespenst se1ne Widersacher schwingt, nicht
sich die rthaltung der ungebrochenen Stimmen be1 dängern UufrC| die kennen.

13 Die griechische Übersetzung, die Michael Caerularius se1nKastration. Humbert ware zweitellos Verlegenheit geraten, We]

diese seltsameage urfrc. solide Beweise, nicht bloß ufrC) VeE1I- Synodaledikt (c£. infra. Red.) aufnahm, ist treu und unterscheidet sich
einzelte Fälle hätte rechtfertigen mMuUusseN. NUuUfr geringfügigen Kinzelheiten VO!] riginal. Er hatte kein In-

Es kannn sich ler Nur seltene, mißbräuchliche Fällee teresse, irgendeine Einzelheit eines Dokuments auszulassen, das 1Ur

IUzusehr Wasser auf seine Mühle goß. C+£. CXX, 7417406Nniıcht eine allgemeine Übung. Das Mittelalter hindurch
Nahmen die Byzantiner, och ehrere Jahrhunderte ach dem Dieser kleine Abschnitt, eine verkürzte Exkommunikation,
Schisma, Lateiner In ihre Kirche auf, meistens ufC. eintache Ab- wurde durch die ‚gaten 1n Konstantinopel mündlıch hinzugefügt.

Den Ausdruck «Prozymit hat Humbert erfunden; CI bedeutet « Vert-schwörung und Glaubensbekenntnis, zuweilen UufC. Salbung mit
Chrisam. eidiger des gesäuerten Brotes» und einen Rückhieb auf den

Spitznameny«Azytrflt », der AUS des Caerularius Werkstatt
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15 Dieser Text bildet den Abschluß einer Anmerkung Synode, I8 der dauernden Synode.
die Michael Caerularius 1m Verlauf der Sitzung seiner Synode VO' Es handelt sich 1er die gemeinsame Erklärung 'auls
24. Juli 1054 verfaßte; erwähnt darin die Ereignisse, die 1in der und des Patriarchen thenagoras S1ie wurde 1im Verlauf der Ööftent-
Hauptstadt VOL sich gCcgaNgCcCH GL, en Konzilssitzung VO:] 7. Dezember franzı  sch verlesen, und

16 die Bulle Humberts. gleichzeitig auch anar des Patriarchats VO!] Konstantinopel.
Der Kaiser VOIL Konstantinopel atte den Befehl erlassen, das Den französischen Text veröfiltentlichte der Osservatore Romano

Dokument verbrennen. 8. Dezember 1965

Burg

Post—Scriptum
Im Juli 1054 sprachen die päpstlichen Legaten Streit seine Narben zurück. KErst 1m 3. Jahrhun-
Kardinal Humbert, Erzbischof Petrus un! DDIa- dert WAar die TIrennung vollzogen
kon Friedrich die Exkommunikation ber den In spateren Zeiten wurden Wichtigkeit un Be-
Patriarchen VO:  a} Konstantinopel, Michael Caetu- deutung mancher Fakten ufc das launenhafte
larius, AUus,. Dieser antworteftfe darauf mi1it einem ahn- Los der eschichte stark übertrieben, wodurch s1e
en Bannfluch die römischen Gesandten. schr in den Mittelpunkt ftraten und Blickfän-

Mehr als 11CUN Jahrhunderte spater, 7. De- DCIN wurden. Dies Wr der Fall mM1t den Ereignissen
7„ember 1965, beim Abschluß des Zweiten Vatika- VO:  a 1054. Wenn 11A1l auch der Rechtsgültigkeit

einer olchen Exkommuntitkation 7zweifeln kann!nischen Konzils, sprachen el Kirchen 1n Rom
un! 1n Konstantinopel gleichzeitig ihr Bedauern unWE diese Exkommunikation auch 11U1 St-
ber diese Exkommunikation Aus un! beschlossen, liche Gesandte und einen byzantinischen Patriar-
s1e dem edächtnis un! aus dem en der E;hen betraf, ohne daß die betreffenden Kirchen da-
Kirche» verbannen. durch 1m Nn un unmittelbar betrofien WUuL-

Was bedeutet 1U  S diese gemeinschaftliche Tat, den, trotzdem kann man die psychologische Be-
und welche Tragweite hat s1e ” deutung, die diese annıluche VO:  o 1054 eCc)|

VOornı hat in seinem Artikel dargelegt, W1€e oder Unrecht erhalten aben, nicht verkennen.
sich se1it dem Auseinanderfallen VO:  a Ost un West «'Tatsächlich en Übertreibungen, alsche Be-
diese beiden elten immer weiter voneinander schuldigungen un! das erwerfliche Auftreten,

deren sich el Parteien be1 diesen Ereignissenentfernt haben urc politische, so7z1lale un:! PSY-
chologische Faktoren, UÜFCcC Unterschiede in Men- schuldig gemacht, bei den folgenden Generat10-
talität und Lebensweise, UÜTC angel Ver- nen einen ungünstigen iINATruc. hinterlassen,

daß diese Exkommunikationen als entscheidendeständigungsmitteln wurde diese oft ungewollte
Entfremdung Rivalität umgebogen, die sich Faktoren 1im rennungsprozeß interpretiert WwWUuL-

weiter Mißgunst un! Haß auswuchs. Liturg1- den. In diesen Verurteilungen haben sich alle Bıt-
terkeit un! er TO. SOZUSASCH kristallisiert. »?sche, disziplinäre und theologische Eigenheiten

wurden el als Abweichungen VO:  5 der einen — Bıis 1n die ung: ste Vergangenheit wurde die abweil-
ligmachenden Lehre un Kirchenzucht angesehen, sende Haltung der Orthodoxie gegenüber Rom

ZU: orößten TLe1il ufrc das Auftreten des Kardı-als Irrtümer, ängel un Ketzerelen. So wuchs die
Trennung ach un nach. als Humbert 1m re 1054 bestimmt. Sowohl

Da die Kontakte 7wischen den beiden elten Konstantinopel w1e Rom wollten durch die Zu-
rücknahme ihres Bannfluchs diese psychologischeimmer seltener wurden, kamen aufsehenerregende

Zusammenstöße kaum VOTLT. "ITrotzdem Heß der Schranke durchbrechen. el bedauern die Ver-
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